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Diplomaten -Empfang beim Führer
Vier neuernannte Gesandte überreichen ihre Beglaubigungsschreiben

X Berlin . 11. März
Mit dem üblichen Zeremoniell empfing am

Donnerstag der Führer und Reichskanzler
die neuernannten Gesandten Panamas,
.Schwedens, der Niederlande und Bulgariens
im „Hause des Reichspräsidenten" zur Ent¬
gegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben.
Eine Ehrenwache des Heeres mit Spielmann
unter Führung eines Offiziers erwies den
Gesandten bei der An- und Abfahrt die
Ehrenbezeigungen durch Präsentieren des
Gewehrs und Rühren des Spiels.

Der zum Gesandten ernannte bisherige
Geschäftsträger der Republik Panama , Tr.
Francesco Villalaz.  wies in seiner An¬
sprache auf seine persönlichen engen Bezie¬
hungen zum Deutschen Reich hin. Als über-
szeugter Freund des Deutschen Reiches werde
!er sich für den Ausbau des gegenseitigen
Handelsverkehrs und die kulturelle Annähe¬
rung der beiden Staaten einsetzen. Ter
Führer und Reichskanzler gab in seiner Er¬
widerung seiner Genugtuung über die Er¬
hebung der diplomatischen Vertretung Pana¬
mas zur Gesandtschaft Ausdruck.

Der neuernannte kgl. schwedische Gesandte
Arvird G. Richert  überbrachte den per¬
sönlichen Gruß Seiner Majestät des Königs
von Schweden an den Führer und bezcichnete
es als eine selbstverständliche Aufgabe, die alt¬
hergebrachten engen freundschaftlichenBezie¬
hungen zwischen den beiden Staaten zu wahren.
Der Führer wies in seiner Antwort darauf
hin . daß der neue Gesandte bereits seit Jah¬
ren aus verantwortlichem Posten an der
Förderung der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit der beiden Länder erfolgreich ge¬
wirkt chat.

Auch der neuernannte kgl. niederländische
Gesandte Earel Nidder vanRappard  über-
brachte die persönlichen Wünsche Ihrer Maje¬
stät der Königin der Niederlande für das Ober¬
haupt des Deutschen Reiches und hob die Not¬
wendigkeit des Ausbaues der treunachbarlichen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten her¬
vor. Der Führer erwiderte die persönlichen
Wünsche der Königin für sie selbst und das nie¬
derländische Volk und betonte, daß gerade die
Niederlande berufen sind, einen der wichtigsten
Plätze m den deutschen Handelsbeziehungen
mit dem Auslande einzunehmen.

Der neue kgl. bulgarische Gesandte Dr.
Detchko Karadjoff  ging in seiner Ansprache
auf die tiefe Verbundenheitder beiden Staaten
in guten und bösen Tagen ein, die glücklich er¬
gänzt wird durch die ständig sich erweiternden
wirtschaftlichen und geistigen Beziehungen der
beiden Völker, insbesondere auch durch die Zu¬
sammenarbeit der Jugend beider Nationen.
Der Führer begrüßte es insbesondere, daß der
neue bulgarische Gesandte sowohl als Front¬
kämpfer wie später als Diplomat bereits enge
Beziehungen zum Deutschen Reiche hat.

l) 38 Neueste in Kür̂ e
Oie letrten Lreixnisse sus sllei V̂ elt

Der Führer hatte aus sester« abend die
Führerschaft der Partei mit ihre» Damen zu
einem geselligen Beisammensein in die Reichs¬
kanzlei geladen . Der Geist herzlicher Kame¬
radschaft gab diesem Abend der Partei beim
Führer ei » besonders eindrucksvolles Ge,
präge.

Der Führer hat als Termin für den dies¬
jährige » Parteitag die Zeit vom 7. bis einschl.
13. September 1837 bestimmt.

Staatspräsident Lekrnn richtete gestern
abend bnrch den Rundfunk einen Appell an
alle französischenStaatsbürger » die neue Laa-
deovertcidignngsanleihe zu zeichne«.

Das englische Königspaar veranstaltete
gestern einen Diplomaten -Empfang , z« dem
die Botschafter « nd Gesandte« der Länder mit
ihre« Stäben erschiene« waren . Als Vertre¬
ter Deutschlands nahm Botschafter v. Ribben-
trop an dem Empfang teil.

Das Gesetz über di« englische Rüstnngs-

Nach der Abfahrt der Diplomaten schritt der
Führer die Front der Ehrenwache ab und
wurde von den zahlreichen angesammelten Zu¬
schauern mit stürmischen Heilrufen begrüßt.

Wn-lirlm Wohnungsbau beschleunigt
Neue Verordnung

des Beauftragten für den Vierjahresplan
X Berlin , 11. März

Eine Verordnung des Beauftragten für
den Vierjahresplan , Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring,  zur beschleunigtenFör¬
derung des Baues von Heuerlings- und
Werkwohnungen, sowie von Eigenheimen
für ländliche Arbeiter und Handwerker er¬
höht die bisherige Darlehenssumme — die
von der' preußischen Landesrentenbank nun¬
mehr für das ganze Reichsgebiet gewährt
wird — für Heuerlingsstellen auf bis zu
5000 M-, für Werkwohnungen ans bis zu
4000 M. und für Eigenheimwohnungen auf
bis zu 6000 M. Damit werden die Schwie¬
rigkeiten für Darlehensnehmer , die nicht ge¬
nügend Eigenmittel besaßen, beseitigt, und
die Grundlagen für eine erfolgreiche Durch¬
führung des ländlichen Wohnungsbaues ge¬
schaffen. Es kann nunmehr erwartet werden,
daß die Bauern und Landwirte, deren Ge-
folgschastsmitglieder nur schlechte und un-

Chikago, 11. März.
In einer neuartigen , besonders eindrucks-

vollen Weise sprach der Stellvertreter des
Führers der NSDAP .. NeichsministerRudolf
Heß . zu 1500 amerikanischen Frauenführe-
rinnen auf dem Vierten Frauenkongreß in
Chikago:  Durch den Tonfilm. Die Lon-
silmübertragnng , die mit starkem Beifall auf-
genommen wurde, war klar verständlich und
sprachlich vorzüglich.

Rudolf Heß richtete einen leidenschaftlichen
Appell zur Friedensarbeit an die amerika¬
nischen Frauen : „Leider sind durch die große
Unordnung, die in die Welt kam, die Be¬
ziehungen der Völker untereinander gestört
worden. Das Deutsche Reich, das durch die
Weltwirtschaftskrise und den Verlust seiner
Absatzmärkte gezwungen wurde, sich Wirt-
schaftlich immer mehr auf sich selbst zu stel¬
len, begrüßt es. wenn Wege gefunden wer¬
den, die Wirtschaftsbeziehungen wieder zu
stärken, und ist bereit, alle diesem Ziele
dienenden Bestrebungen zu fördern. Um so
mehr ist es dazu bereit, als es der Ueber-
zeugung ist, daß zugleich mit dem Austausch
der Waren die kulturellen Beziehungen zwi¬
schen den Völkern zunehmen und das Ver-
ständnis wächst. Je besser dieses Verständ¬
nis aber ist. um so größer ist die Hoffnung,

anleihe in Höhe von 488 Millionen Pfund
srnnd 4,8 Milliarde « RM .) wurde gestern im
englischen Oberhaus in zweiter Lesung ange¬
nommen . Lord Stanhop erklärte, die englische
Negiernug denke nicht daran, irgend etwas
wie eine kontinentale Armee anfznstellen. Es
sei lediglich die Schaffung einer Expansions»
armec" vorgesehen, die „überall hingehen
könne, wo es erforderlich sei". Sie werde aus
5 Divisionen « nd einer mechanisierten Divi¬
sion bestehen, «nd hinter ihr werde die ans
zwölf Divisionen bestehende Territorialarmee
stehen.

Bei der Begründung des Flottenhanshaltes
im engl . Unterhaus sagte Marineminister Skr
Samuel Hoare , er messe dem dentsch-englischen
Flottenpakt eine « sehr großen Wert bei. Der
Pakt werde von beide« Seiten loyal bnrch-
geführt ; dies sei eine befriedigende Tatsache
im gegenwärtigen Augenblick, wo beinahe die
ganze Welt anfrüste. Hoare machte im übri¬
ge« die bemerkenswerte Mitteilung , daß sich
Ende -es Jahres 148 neue englische Kriegs¬
schiffe» darunter S Schlachtschiffe, 4 Flugzeug¬
träger « nd 17 Kreuzer i« Ban befinden —««-
de».

zureichende Wohnungen haben, oder die für
ihren Betrieb neue Arbeitskräfte benötigen,
schnellen und umfangreichen G e-
brauch von der Reich sh ilse ma¬
chen , um gesunde und einwand¬
freie Wohnungen herzu st eklen.
Die Durchführungsbestimmungen werden in
den nächsten Tagen vom Reichsarbcitsknini-
ster erlassen.

MWWM wikdrr monatlich
Berlin , 11. März.

Nach einer soeben erschienenen Verordnung
werden zur Vereinfachung der Kassengeschäfte
und zur Ersparnis die Dienst- und Gehalts-
bezöge der Beamten, Wartegeldempfänger,
Ruhegehaltsempsänger und der Empfänger
von Hinterbliebenenbezügen vom 1. April
1937 ab wieder am letzten Werktag, der dem
Zeitabschnitt vorhergeht, für den die Zahlung
bestimmt ist. i n e i n e r S u m m e m o n a t-
lich im Voraus  ansbezahlt . Diese Vor¬
schrift findet auch entsprechende Anwendung
auf die Auszahlungsweise der Dienstbezüge
der Angestellten im Reichsdienst. Tie Länder.
Gemeinden, Gemeindeverbände und sonstigen
Körperschaften des öffentlichen Rechts sind
berechtigt, entsprechende Anordnungen zutreffen.

vatz sich eine Weltkatastrophe wie oer lepie
große Krieg künftig vermeiden läßt . Es ist
mein sehnlichster Wunsch, daß die Frage , die
gleichfalls hier auf diesem Kongreß aufge¬
worfen ist, welche Stellung Amerika im Falle
eines neuen Weltkriegs einnrmmt, umsonst
behandelt wird ."

„In vielen Staaten Europas sind ehe¬
malige Frontkämpfer in der Negierung. Tie
Führung des Deutschen Reiches besteht in
ihrer übergroßen Mehrheit aus Frontkämp-
fern, wie auch der Führer Adolf Hitler Front,
kämpfer ist und z. B. auch ich selbst vier
Jahre an der Front gestanden habe. Die
Frontkämpfer haben die ganzen Leiden des
Krieges aus eigenem Erleben kennen gelernt;
die Frontkämpfer wollen keinen
neuen Krieg.  Nein , wir Frontkämpfer
haben nur einen Wunsch, die Menschheit vor
solch einem Unglück künftig zu bewahren.
Wir deutschen Frontkämpfer wollen nicht zu¬
letzt die Frauen und Kinder unseres Volkes
bewahren vor all dem schweren Leid, der
Not und der Entbehrung , die während deS
letzten Krieges auf ihnen lastete. Die
FraueninDeutschlandsind gute
Kameradinnen der Männer und
stehen besonders eng zu ihnen,
wenn es gilt , für den Frieden zu
kämpfen !" Rudolf Heß schloß mit dem
Ausdruck der Hoffnung, daß auch die ameri¬
kanischen Frauen ihren Einfluß geltend
machen, um einen neuen Krieg den gequälten
Menschen der Erde zu ersparen.

Die seit einigen Tagen umlaufenden Ge¬
rüchte über ernste Unruhen an der
NordwestgrenzeJndiens  haben sich
nun soweit verdichtet, daß auch die Be¬
schwichtigungsversuche der englischen Presse
nicht mehr ausreichen , um die Tatsache zu
verdunkeln, daß England sich in Indien
einem Aufstand gegenübersicht wie es ihn
schon lange dort nicht mehr zu unterdrücken
gehabt hat . Die umsangreichenTrup-
pentransporte  aus ganz Indien nach
der Rordwcstgrenze zeigen schon allein den
Umfang des Aufstandes , denn neben mehre¬
ren Jnsantericbataillonen werden auch Sani-
tatSzüge, Signalabteilungen und andere
Hilfstruppen nach dem Nordwesten entsandt.

KSMpLer im- 6/aatsmarm
Zum 60. Geburtstag

des Reichsministers Dr. Frick
Von Oberregieriiozürai Ha », Leeds

Hunderttausende Volksgenossen, die Dr»
Frick aus den Massenkundgebungender Par¬
tei kennen, werden heute sagen: Schon
60 Jahre?  Und es ist keine Geburtstags-
Phrase. wenn man hinzufügt, daß es weder
der geistigen noch der physischen Spannkraft
Dr. Fricks anzumerken ist, daß er in diesen
Tagen ein Sechzigjühriger geworden ist.

Tr . Wilhelm Frick isteincrderersten
Kämpfer des Führers.  Er war ein
reifer, in jahrelanger Staatsverwaltung er¬
fahrener und erprobter Mann , als er sich in
der ersten Kampfzeit der jungen Bewegung
des Führers für immer anschloß. Sein sol¬
datischer Charakter, sein männliches Wesen
und sein kämpferischer Geist drängten ihn zu
der Bewegung, die das deutsche Volk aus
Not und Zusammenbruch, aus Ohnmacht
und Schande zu Arbeit und Aufstieg, Macht
und Ehre zu führen versprach. Sein Einsatz
war hoch, denn er war in jener Zeit bereits
ein einflußreicher Beamter der Polizeidirek-
tion München und hatte für sich nichts zu
gewinnen, aber alles zu verlieren. Er fragte
nicht nach Einsatz, sondern nur nach der
Notwendigkeit.  Er sah das Unglück
Deutschlands, die Unfähigkeit der herrschen¬
den Parteien und den Verrat , den der Mar¬
xismus täglich beging. Er hatte in Mün¬
chen Gelegenheit, mehr als cs an irgendeiner
anderen Stätte des Reiches möglich gewesen
wäre, zu erkennen, wie die Mächte der Ver¬
gangenheit drauf und dran waren , den Ijxst
der Einheit des Reiches zu sprengen und
offen einen separatistischen Weg zu gehen.

„Wir sahen in der Bewegung, die damals
noch klein war und leicht zu unterdrücken
gewesen wäre", so bekannte Tr . Frick vor
dem Volksgerichtshof zu München, „den
Keim von Deutschlands Erneue¬
rung;  wir hatten von Anfang an die Uebcr-
zeugnng, daß diese Bewegung geeignet ist,
in der marxistisch verseuchten Arbeiterschaft
Fuß zu fasten und sie ins nationale Lager
zurück,zusühren. Deshalb hielten wir unsere
schützende Hand über die Nationalsozia¬
listische Partei und Adolf Hitler."

Als derFührerin  den Novembertagen
1923 den ersten Versuch unternahm . Deutsch¬
land von den Fesseln feister inneren Feinde
zu befreien, stand Tr . Frick an seiner
Seite.  Es war die Zeit der größten Schmach
Deutschlands. Und dennoch barg sie den
Keim der kommenden Freiheit  in
ihrem Schoß. Es war die Zeit , die auch
Tr . Frick aus seiner Lebensbahn warf , um
ihm den Weg frei zu machen für jene Aus¬
gaben. sür die ihn das Schicksal bestimmt
hatte.

Sein Lebenslauf hat sich seither vor aller
Augen abgespielt. Bon den ersten Anfängen
seiner parlamentarischen Arbeit, die er nie¬
mals im Geiste des Parlamentarismus, son¬
dern immer nur als der Frontsoldat
Ad o l f H i t l e r 8 auf dem Kampfboden des
Reichstages anffaßte; von der Zeit, in der
die NSDAP, die kleinste Neichstagsfraklion
war. bis zu der politischen Durchbruchs¬
schlacht vom 14. September 1930 zu dem Nie-
sensteae des Kahres 1933 und mr Alleinbcrr-

Nach Meldungen aus mohammedanischen
Kreisen in Indien , die unter Umgehung der
Zensur nach England gelangt stnd baben die
aufständischen Ber -sitämmc in Waziri-
stan eine unabhängige Republik
ausgerufen  und schicken sic'i an. d'cse
Republik mit allen verfügbaren Mitteln der
Macht gegen England zu verteidigen . Diele
Machtmittel sind klein im Vergleich zu den»
englischen Aufgebot an Truppen «nd Kriegs»
technik, dennoch können die Vcrgstämme
ihren Gegnern ernste Schwierigkeiten machen.

Man ist hier dann auch etwas besorgt
über die Ereignisse, hinter denen manche Po¬
litiker die Hand Sowjetrutzlands
sehen.

Rudolf Hetz vor Amerikas Frauen
Leidenschaftlicher Friedensappell des Stellvertreters des Führers

Anruhen an der Rordwestgrenze Indiens
Große englische Truppentransporte — Moskaus Hand im Spiel

Wann revidiert England endlich seine Haltung gegenüber der Sowjetunion?



schaft der Nationalsozialisten ' im Deutschen
Reichstag war er der Fraktionsführer der
braunen Kolonnen . Er ist dein Ruf des Füh¬
rers , das Innenministerium in
Thüringen  in der schwersten Kampfzeit
zu übernehmen , gefolgt und hat dieses Land
zum Sprungbrett für den weiteren Aufstieg
der Bewegung gemacht und damit zur Be¬
freiung Deutschlands von keinen inneren
Feinden wesentlich beigetragen.

Als der Führer die Macht übernahm und
Kanzler des Deutschen Reiches wurde , vcr-
traute ei ihm die Führung des Reichs¬
ministeriums des Innern  an.
einem Manne , von dem er wußte , daß er
auf dem Gebiet der Staatsverwaltung einer
der ersten Fachmänner und in seiner natio¬
nalsozialistischen Ueberzeugung der treuesten
einer ist.

Seine st a a ts m ä n n i s che n Leistun-
gen  nehmen heute - inen unbestrittenen Platz
in der deutschen Vcrfassungsgeschichte ein.
Nach der Machtübernahme in allen Ländern
billigte der Reichstag daS Gesetz zur Be-
Hebung der Not von Volk und Reich und
erteilte der Regierung Adolf Hitler die Er¬
mächtigung , Gesetze zu beschließen und die
Verfassung zu ändern . In rascher Folge legte
Dr . Frick das Gleicht chaltungs-
gesctz  vor und in wenigen Tagen waren
alle Länder - und Gemeindeparlamente nach
dem Willen des deutschen Volkes , der bei den
Neichstagswohlen vom 5. März 1933 in
überwältigendem Maße zum Ausdruck ge¬
kommen war . neu zusammengesetzt . Anfang
April folgte das Neichsstatthaltergesetz , das
den Gegensatz zwischen den Ländern und dem
Reich endgültig austilgtc.

Tie nationalsozialistische Revolution hatte
die Einheit des nationalen Willens des deut¬
schen Volkes erzeugt und nun galt es , die
staatsrechtliche Form für den n a ti o n a l e n
Einheitsstaat des deutschen Vol¬
ke  s zu schassen. Alles , was seiher an großen
gesetzgeberischen Maßnahmen Tat geworden
ist. hat diesem Ziel gedient : das berühmte
Gesetz über den Neuaufbau des Reichs mit
seinen kurzen klassischen Formulierungen , das
große Werk der Deutschen Gemeindeordnung
das zum erstenmal in der deutschen Geschichte
allen Gemeinden des Reichs eine einheitliche
Ordnung sichert, das Reichsbeamtengesetz , die

Vereinheitlichung der gesamten deutschen
Polizei und ihre Unterstellung unter einen
Chef und zahlreiche andere Gesetze und Maß¬
nahmen.

Großes hat die Reichsrcgierung unter der
Führung Adolf Hitlers seit der Machtergrei¬
fung auf allen Gebieten des politischen , wirt¬
schaftlichen sozialen und kulturellen Lebens
unseres Volkes geleistet. Unvergängliches ist
nach den Weisungen des Führers ans dem
Gebiete des Staatsaufbaues und der inneren
Verwaltung hervorgcbracht worden . Ter
jahrhundertealte Sehnsuchtstraum aller
großen deutschen Patrioten geht in Erfüllung-
die Schaffung des nationalen Einheitsstaates
— das Tritte Nei  ch. An dieser Aufbau¬
arbeit hat der Reichsminister des Innern
Tr . Frick hervorragende Anteile . Sein Wor'
hat großes Gewicht. Es ist geboren aus dem
klaren Verstand eines erfahrenen Politikers
und Staatsmannes und der Leidenschaft
eines tiefen nationalsozialistischen Empfin¬
dens.

Dr . Frick hat in den Jahren des Kampfes
der NSDAP , um Geltung und Macht immer
und mir dem Einsatz seiner ganzen Persön¬
lichkeit überall dort gekämpst , wo
es der Führer befahl.  Er stand in
unzähligen Versammlungen gegen Marxis¬
mus und Reaktion , in Parlamentsausschüs¬
sen und als Mann der Feder , im Gerichts¬
saal wie aus der Reichstagstribüne seinen
Mann , und immer zwangen Freund und
Feind die Lauterkeit dieses Mannes , die Ehr¬
lichkeit seines Wollens und vor allem seine
zwingende Logik und sein tiefes National¬
empfinden in ihren Bann . Tie Partei achtet
in ihm nicht nur den alten erprobten Partei¬
genossen und Mitkämpfer des Führers son¬
dern auch den vorbildlich zähen , niemals er¬
müdenden Mann voll Fleißes und Energie,
der mit kristallklarem Verstand und eigen¬
willigem Urteil das ist. was man mit einem
einzigen Begriff ausdrücken kann - Ein gro¬
ßer Deutscher.

Aus seiner Teutschheit stammt seine Liebe
und Treue zu Führer und Partei , zu Volk
und Reich, aus ihr alle Pflichterfüllung und
Opferbereitschaft . Sein ganzes Leben steht
unter einer einzigen Losung : Alles für
das deutsch eVaterlandl

1« «W MkUt «MZN« »»in!
London. 11. März.

In dem gestern abend veröffentlichten
Jahresbericht der britischen Armee wird fest-
gestellt daß trotz verdoppelter Anstrengun¬
gen im Jahre 1936 nur 21 975 Rekruten —
um rund 37üü weniger als 1935 — ange¬
worben werden konnten . Da man 33 000
Rekruten gebraucht haste , fehlen nicht weni -I
g- r als 10 OVO.

SlMigrn im belgischen Senat
Brüssel . 11. März.

Der aufsehenerregende Schachzug der bei-
gischen Rexisten , die durch den Rücktritt des
rexistischen Abgeordneten von Brüssel und
aller seiner Ersatzmänner Ersatzwahlen im
Wahlkreis Brüssel erzwangen — in diesem
Wahlkampf werden sich der Führer der
Rexisten Leon Degrelle  und der Mini¬
sterpräsident Van Zeeland  als Vertreter
der alten Parteien allein gegenüberstehen —
hat nunmehr noch zu einem Knalleffekt
geführt : Bei der Beratung des Gesetzes zur
Verhinderung von Teilwahlen , das vom
Senat angenommen wurde , kam es zwischen
rexistischen und Senatoren der Regierungs¬

mehrheit zunächst zu einem Wortgefecht , als
der Vorsitzende einem rexistischen Senator
das Wort nicht erteilte . Schließlich gab der
rexistische Senator Graf de Grün ne
einem liberalen Senator eine schallende
Ohrfeige . Das war das Signal zu einer
schweren Rauferei , in der Rexisten und natio-
nale Flamen , die eine Front bildeten und
sie sich noch in den Wandelgängen fortsetzte,
als die Sitzung bereits aufgehob °n war.

Erft durch Del « Opfer dem WHW.
dienen , dann an Dich s - lber

denkenl

MM Wbenvettebr für Beamte!
X Berlin . I I. März

Der Reichsinnenminister beabsichtigt , in
einem Erlaß den Beamten nahezulegen , daß
es mit der bloßen Zahlung von Mitglieds-
beitrügen für die Partei , bzw. ihre Gliede¬
rungen . grundsätzlich nicht getan ist. Vor
allem von den jüngeren Beamten muß er¬
wartet werden , daß sie sich auch aktiv in ihrer
Organisation betätigen . Ein weiterer Erlaß
wird den Beamten verbieten , mit Juden
zu oerkehren oder bei ihnen zu kaufen.

Waffenschmuggel nach Frankreich entdeckt
Kommunistische „Aufrüstung " - Ein guter Fang der Schweizer Grenzpolizcs

Paris , 11. März.
Mit Hilfe der schweizerischenPolizei gelang

cs, einem grotzangrlegten Waffcnschmuggel an
der französisch-schweizerischen Grenze auf die
Spur zu kommen. Bei Lausanne  wurde
ein Kraftwagen aba; °angen , der Maschinen¬
gewehre . Gewehre und Revolver sowie Muni¬
tion geladen yatte . Ter Fahrer jagte aus . daß
sein bolschewistischer Auftraggeber in Mar¬
seille sitze. Bisher konnten zwei Mitglieder der
Wafsenschicbcrbande in Marseille verhaftet
werden . Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Einer der Verhafteten erklärte der Polizei , daß
er dir geschmuggelten Waffen an die Bevölke¬
rung von Marseiile weiterverkaust habe. Dazu
schreibt „Echo de Paris ", man versorge also
die aufrührerischen Elemente in Frankreich mit
Waffen!

Lsüakö yMjrtet EimMMmg
„Geschäfts " der Iud -nbrüd -r Woljf

Den Haag , 11. März.
Nunmehr ist der niederländische Erlaß in

Kraft getreten , der es Reedern und Kapi¬
tänen niederländischer Schisse verbietet , mit
Wassenladungen spanische Häsen anzulansen.
Personen ohne güliiaes Pcchvisinn iür
men' an Bord zu nehmen oder Personen za
befördern , von denen angenommen werden

kann , daß sie an den Kämpfen in Spanien
teilnchmen wollen.

Das Verbot trifft vor allem die beiden
Brüder Daniel und Moses Wolfs,  di
in den letzten Wochen einen lebhaften Men
scheu- und Lebensmittelschmuggel nach dein
bolschewistischen Spanien betrieben hatten
Daniel hatte dieser Tage der Polizei erzählt
daß er alle seine Wasseizgsschäste seinem in
Warschau lebenden Bruder Moses übergeben
hätte , der über den polnischen Hasen Gdingei
Towsetwasfcn angeblich nach Mexiko liefert
Daniel Wolss verschwieg allerdings , daß sein
Frachtrcedcrei die Transporte nach dem bol¬
schewistischen Spanien durchführt . In dei
Niederlanden verfügen die Brüder Wolf
über einen gut eingespielten Spionagedienst

Das Loch an der französisch-
sp anis ch en Grenze  ist noch immer nick"
geschlossen. So haben am 6. März — nac!
einer Meldung des „Echo de Paris " 32 ..Frei¬
willige " Toulouse  verlassen , um zu ver¬
suchen. über die spanische Grenze zu gelan¬
gen. Am 8. März sind in Pcrpignan
zwei Tanklastkraftwagen mit 20 000 Liter
Brennstoff , die sür Barcelona bestimmt sind,
eingetroifen . In Marseille  liegt der ^
Frachtdampfcr „Carmen " bereit , um einc
Labung Kriegsmaterial für die svanisclM s
Bolschewisten an Bord zu nehmen.

Noch 80  Kilometer Bormarsch!
Dann ist Madrid von den Nationalen völlig eingekreist

X Salamanea , 11. März
Der Angriff der nationalen Streitkräfte im

Abschnitt Guadalajara,  der seit Sonn¬
tag in 80 Kilometer Breite und mehr als
40 Kilometer Tiefe vorgetragen wurde , schrei¬
tet weiter vorwärts . Bei der bereits gemel¬
deten Eroberung der Bezirksstadt Bri -
huega  wurde eine starke Bolschewisten¬
abteilung aufgeriebcn ; mehr als 100 Gefan¬
gene konnten eingebracht werden . Auch
reiches Kriegsmaterial , darunter zwei Ge¬
schütze, wurde erbeutet . Die Verluste der
Bolschewisten sind außerordentlich groß.

„General " Miacha hat sein Hauptquartier,
wie im Laufe des Donnerstag bekannt
wurde , nach Chtnchon.  35 Kilometer süd¬
östlich von Madrid zwischen Tajuna - und
Tajo -Fluß , verlegt und dorthin Verstärkern-
gen und ' große Mengen Kriegsmaterial
bringen lasten.

Der Vormarsch der nationale » Truppen
ans Guadalajara wurde gestern durch « nge-r
«öhnlich schlechtes Wetter und anfgeweichte
Wege erschwert. Zwischen de« in der Gegend
von Guadalajara operierenden nationalen
Truppen und den vorgeschobensten Posten bei
Arganua im Siibosten von Madrid liegt nur
noch eine Entfernung von etwa SV Km., die
a» der vollständigen Einkreisung der spani¬
schen Hauptstadt «och fehle«.

Eine amtliche Mitteilung der national-
spanischen Marinekommandantur El Fer¬
ro!  stellt fest: Das spanisch-bolschewistische
Schiff „Mar Cant abrrco ", das unter
britischer Flagge , als Dampfer „Ada " ge¬
tarnt , Massen von Mexiko nach dem bolsche¬
wistischen Teil Spaniens bringen wollte , ist
nach der Beschießung durch den Kreuzer
„Canarias " nicht untergegangen,
sondern gekapert  worden . Die natio¬
nalen Marinemannschaftcn löschten das auf
dem Schiffe ausgebrochene Feuer und brach¬

ten den Dampfer in einen nationalen Hafen.
Seine Ladung im Werte von 40 Millionen
Peseten bestand aus sieben Flugzeugen,
50 Geschützen. 14 Millionen Dum -Tnm -Gr-
schossen (!). vielen Maschinengewehren und
anderem Kriegsmaterial . Außerdem befan¬
den sich 20 amerikanische , drei kanadische und !
vier mexikanische Kommunisten an Bord , dw
als „Freiwillige " zu den spanischen Bolsche¬
wisten stoßen wollten.

Am Rande der grstzen WM«
Deutsch-schweizerische Reiseverkehrs-
Verhandlungen

In Bern  fanden vom 8. bis 10. März Be¬
sprechungen über deutsch-schweizerische Reisevcr-
kehrssragen statt , die zu einer weitgehenden An¬
näherung der beiderseitigen Ausfassungen führ¬
ten. Sie werden demnächst im Deutschen Reich
weitergeführt . ,

Klare Mittelmeerpolitik Italiens >
Im Zusammenhang mit det libyschen - Reife

Mussolinis erklärt die italienische Presse , daß die
Flottenmanöver und die Reise des Duce keine
mehr oder weniger feindliche Handlung gegen
Großbritannien , sondern eine Kundgebung der
Macht darstellt : die internationale Politik Ita¬
liens für den Frieden und die Zusammenarbeit
bleibt unverändert.

Wieder ein „Gespensterflugzeug"
Ueber dem Gelände der nordschwedischen Fe¬

stung Boden  ist abermals ein unbekanntes Flug¬
zeug in 4000 Meter Höhe festgestellt worden . daS
sehr schnell südwärts flog. Diese Tatsache ist um
so auffallender , als gegenwärtig große Winter¬
manöver der schwedischen Truppen in dieser
Gegend stattfinden.
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„Ich habe nochmals über alles nachge¬
dacht " begann Rudi und blickte vor sich bin
über den Hof, ..über dich und Erika . Tu
wirst sagen, die Sache ist erledigt und gehl
mich weiter nichts an . Damit hast du natür-
lich recht. Aber so weit sind wir noch nicht.
Es ist noch nicht alles erledigt . Hanne . Ich
muß willen , wo du hinaus willst . Was sür
Absichten hast du mit Erika ?"

Hannes Blick tloa unruhig über Rudis
scharfes , ebenmäßiges Profil . Er verspürte
eine trage Behaglichkeit in sich und war ge¬
neigt . dem Gespräch auszuweichen . Er legre
den Kops aus die Seite , mit einem etwas ge-
langweilten Ausdruck , und überlegte un¬
lustig eine Antwort.

„Ich meine das io," kuhr Rudi fort , „nach
allem , was du mir neulich über dich und
Erika erzählt hast , muß ich annehmen , daß
das keine vorübergehende Sache sein soll.
Was ist es dann aber wirklich Hanne ?"

Hanne seufzke.
„Was soll denn das alles . Rudi ?" sagte er

schleppend, „ich weiß genau , daß du Erika
nicht leiden kannst . Ich weiß nicht warum
aber es ist so. Und ich finde es hat keinen
Zweck, mit dir über Erika zu reden . Es lnl
mir leid . Rudi , wirklich — denn gerade du
der einzige Mensch, mit dem ich mich ver¬
stehe . . ."

„Wenn du eine Frau brauchst ." unterbrach
Rudi , „dann hol dir eine Frau und du sollst

Segen haben . Aber diese Frau muß

dann so sein, wie du sie dir vorstellst — zu-
mindest annähernd muß sie so lein . Wenn
sie aber hundertprozentig das reine Gegen¬
teil von dem ist. was dir und mir und allen
vernünftigen Männern als Idealbild eines
weiblichen Wesens oorschwebk. dann darfst
du 's mir nichl übelnehmen , wenn ich dir k»r
Angen ösine. denn das ist meine Pslicht . und
es wäre traurig , wenn ich es nicht täte ."

„Ich nehme dir doch nichts übel . Men-
schenskind." sagte Hanne und legte seinen
Arm um Rudis Schulter , .ich weiß , du willst
nur mein Bestes , und ich sage ja auch nichts
gegen dich persönlich . Ich sage nur daß d»
irrst . Ein Idealbild , lieber Rudi gibt es nicht
— oder zumindest nur in der Phantasie . Das
ist etwas , wovon man träumt . Aber es kann
niemals Wirklichkeit werden . Ein jeder Mann
sieht in einer bestimmken Frau etwas da?
sonst keiner in ihr sieht. Und gerade darum
liebt er sie."

„Keine Philosophie ." sagte Rudi voller
Nervosität „wir haben es hier mit der Wirk¬
lichkeit zu tun und Wirklichkeit erfordert
handeln und kein Gerede . Ich habe dich ge¬
fragt . was du für Absichten hast mit Erika.
Antworte deutlich ."

Hanne nahm seinen Arm von Rudis Schul¬
ter . Eine eigenartige Beklommenheit ergriff
ihn wie vor einer Entscheidung der anszu-
weichen nicht mehr möglich wai . Rudis plötz-
liche Ent 'chlosienheit verwirrte ihn da er sie
nicht zu denken wußte . Mit einer ungewollt
betonten Entschiedenheit sagte er : „Ich werde
Erika heiraten ."

Rudi hatte es erwartet . Nun gab es Kn
ihn kein Zurück mehr , er fühlte mit einmal
alle Zweifel weichen.

Er mußte reden . . .
.Was ich dir letzt sage. Hanne " , begann

er mit dem Bemühen sachlich und gefaßt zu
erscheinen, „wird wahrscheinlich eine große

Illusion in dir zerstören , aber ich kann dir
nicht Helsen. Ich habe bis letzt geschwiegen,
ich wollte nicht unnötigerweise Staub auk-
wirbcln . Aber nun muß ich's dir sagen.
Erika hat dich unverschämt belogen und be¬
trogen . Tie ganze Zeit , während du fort
warst . Ich habe Beweist ."

Hannes Blick wurde starr . Daß er durch¬
aus nicht überrascht war . daß er vielmehr
das Gefühl hatte , eine ferne und ungewisse
Ahnung mit einem Schlage in greifbarer
Nähe zu sehen, das zwang ihn sofort in einen
Zustand der Defensive , und er verschanzte
sich hinter Mißtrauen.

„Du hast Beweist ?" Er konnte nur zögernd
sprechen denn klar waren ihm die Tinge
nicht. „Wahrscheinlich " sagte er kalt . ..eine
Aussage von Herrn Puwileit oder irgend¬
einem andern dummen Spießer ."

„Nein , keine Aussage von einem dummen
Spießer , sondern von mir selbst. Und wns
ich selbst erlebt habe , das wird dir doch wohl
glaubhaft erscheinen."

Hannes Augen gingen auf vor maßlosem
Erstaunen.

„Was willst du erlebt haben — mit wem
hat mich denn Erika angeblich betrogen ?"

„Mit mir " , erwiderte Rudi schnell und
rücksichtslos. „Sieh mich nicht lo an . das ist
kein Wik . Es ist wahr — leider ist es wahr.
Ich wußte nicht, daß du irgendwelche Bezie¬
hungen zu Erika hattest . Tu hast früher nie
von ihr gesprochen, du hast mir verschwiegen
daß du schon stit Monaten mit ihr gegangen
bist. Ich konnte nicht willen , daß Erika deine
. . . große Liebe ist. am wenigsten konnte
ich es aus ihren eigenen Worten und ans
ihrem Benehmen schließen. Sie hat niemals
auch nur ein Wort von dir erwähnt . Und so
— und so ist es eben gekommen ."

Hanne saß wir gelähmt sein Gesicht war
leer und ausdruckslos . Er setzte ru einer

Frage an . es kam aber nur eine hilstost
Geste der Hand , abwehrend . oder einfach
fassungslos . Er blickte an Rudi vorbei , als
schien er nicht zu verstehen , was hier vor¬
ging . „Aber wieso denn — wieso denn ?"
sagte er leise.

Rudi sprach weiter , hastig und atemlos,
und bei jedem Wort spürte er . wie ein Druck
in seinem Innern sich minderte , wie stin
Herz leichter wurde . Er wurde ruhiger , se
weiter er kam. Er sprach langsam und un¬
persönlich . Manchmal unterbrach er sich, aber
nur . um seinem Bericht mit innerem Ohr
nachzuhören und ihn zu überprüfen.

Regungslos hörte Hanne zu. den Kopf in
die Hände gestützt. Er stellte keine Fragen.
Keine Sekunde zweifelte er an der Wahr¬
haftigkeit von Rudis Worten . Ihn ergriff
eine stumpfe Teilnahmslosigkeit . Allein als
Rudi , unerbittlich fortfahrend , aus seine letzte
Auseinandersetzung mit Erika zu sprechen
kam. die hier an diesem Ort . vor wenigen
Stunden sich zugetragen hatte , kam ein
schmerzlicher Ausdruck in Hannes Gesicht.

Rudi stand ans und blickte ans Hanne
herab . Er hatte ihn noch nie so gesehen, und
er empfand ein iähes Mitgefühl . Er legte
leine Hand aui Hannes Schulter.

„Helfen kann dir niemand . Hanne " , sagte
er nicht ohne Bew - ttheit . „zumindest nicht
in diesem Augenblick. Aber darüber komm!
ein Mann hinweg . Schließlich " — er warf
beide Hände in die Luit und fuhr sich mit
den Fingern durch das Haar , „schließlich
sind wir ausgewachsene Männer und keine
achtzehnjährigen Knaben . Muß man sich
nicht in den Erdboden hinein schämen, wenn
man derartige Tinge auch nur einen Tag
ernst genommen hat ? Al? ob wir nichts
anderes zu tun hätten ."

iForljetzang folgt .). ^
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Äus Stadt und K̂reis Ealw
Versuchte Einbrüche

Ein Strafgefangener verschaffte sich Kleidung
In der Nacht vom S. auf 10. März sind an

verschiedenen Stellen der Stadt Calw Etn-
brnchsversuche unternommen worden. Ent¬
wendet wurden geringwertige Gegenstände
und alte Kleidungsstücke. Als Täter kommt
ein aus der Gefängnisanstalt Nottenburg ent¬
laufener Sträfltng in Frage . Da dieser in
Änstaltskletdung entwich, war es ihm darum
zu tun , möglichst rasch andere Kleider zu be¬
kommen. Die Einbrüche hat er offensichtlich
zu diesem Zweck ausgeführt.

Heute abend hört alles
Pg . Hilburger im , Bad . Hof " !

Große öffentliche Kundgebung
-er Ortsgruppe Calw -er NSDAP.

„Das Ziel der deutschen Revo¬
lution " lautet das Thema der heutigen
Großkundgebung der Ortsgruppe Calw der
NSDAP . Pg . Oberreg .-Rat Hilburger
von Stuttgart wird im weilen Rahmen der
ihm gestellten Aufgabe alle wichtigen Gegen¬
wartsfragen unserer Zeit anschneiden . Er ist
ein ausgezeichneter Bersammlungsreöner und
scheut sich keineswegs , gerade die Fragen,
welche uns in der engeren und wetteren Hei¬
mat am stärksten bewegen , anzupacken . Was er
zu sagen hat , geht jeden  Volksgenossen an.
Versäume deshalb niemand , heute abend
pünktlich um 20 Uhr zur großen , öffentlichen
Versammlung der NSDAP , im Bad . Hof-Saal
zu seinl

Prüfung im Maschinenschreiben
An der letzten Stuttgarter Handelskammer¬

prüfung in Maschinenschreibenhat sich Frl.
Frida Schühle von Calw  mit sehr gutemErfolg beteiligt.

Der Einzelhandel mutz damit brechen!
Konsirmationsgeschenke sind «nznlaffige

Zugabe«
Da und dort findet man noch heute im Ein¬

zelhandel trotz des Zngabcgesetzes die Uebung,
daß Einzelhandelsgeschäfte den Kindern ihrer
Kunde » zur Konfirmation oder Erstkommu¬
nion Geschenke zuwenden . Das Kammcrgcricht
hat dazu in einer Entscheidung vom 11. Mai
1936 — 31 v 658/36 - ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen , baß es für den Begriff der ver¬
botenen und nach Maßgabe des Zugabe-
gesctzcs vom 9. März 1932 strafbaren Zugabe
unwesentlich sei, ob die Zugabe dem Kunden
sogleich bei einem Einkauf oder mit Rücksicht
auf frühere Einkäufe erst späterhin ausge-
händigt werde . Es sind daher in Ueberein-
stimmung mit dieser Entscheidung des Kam-
mergcrichts auch diese sogen. Konfirmations-
gcschenke als unzulässige und damit strafbare
Zugaben anzusehen , und jeder Einzelhändler
tut im eigensten Interesse zur Vermeidung
von strafrechtlicher Verfolgung gut daran,
wenn er auch seinerseits nun endlich mit dem
Unfug der sog. Konsirmationsgeschenke bricht.

BdM .-Führertnnen -Schulung
in Calw

Ueber bas letzte Wochenende waren die
Kührerinnen des Ringes Calw  zu einer
Schulung zusammengekommen . Zu Beginn
dieser Tagung stand die Feierstunde der Bann-
sptclschar „Wege zum Reich". Der anschlie¬
ßende Abend in der Jugendherberge war aus-
gefüllt mit der Auswertung der weltanschau¬
lichen Fragen des RBWK . In jeder Einheit
draußen sollen diese Fragen jedem Mädel
vorgelegt werden , — denn sie muß jedes deut¬
sche Mädel beherrschen.

Nnterganführertn Röslc Baumann  sprach
am Sonntag über Organisatorisches , die be¬
vorstehende Eingliederung der Jungmädel in
den BdM -, die Neuaufnahme der 10jährigen
« die Reihen der J .M . „Niemand wollen wir
zwingen , zu uns zu kommen . Ein jedes soll
freiwillig und freudig in unseren Reihen
marschieren , sich aber auch bewußt sein. Saß
die Arbeit nur auf Opfer und Treue auf-
gebaut ist !" Die Untergaustcllenleiterin für
Grenz - und Auslandsdcutschtum führte in fei¬
ner und anschaulicher Weise das Leben der
Ausländsdeutschen , ihre Schicksale und Nöte
vor Augen . Den fernen Brüdern und Schwe¬
stern zu helfen so gut wir können , ist unsere
Pflicht.

Darnach sprach Studiendirektor Pg . N t ck
über den Aufbau des Nährstandes und die
Ncucrzcugung der Rohstoffe, Gebiete, über-
wclche jedes deutsche Mädel Bescheid wißen
muß. lieber Presse und Propaganda (Ausge¬
staltung der Schaukästen) sprach und erzählte
die Untcrgau -Prcssestcllcnleiterin Jugenögen.
E. Maack . Die große Aufgabe der nächsten
Zeit wird brr Mädel -Landdienst sein. Hier
braucht man die Mädel zur Unterstützung des
Bauern und zur Arbeit am deutschen Boden.

Auch die Jungmäöelführerinncn saßen wäh¬
rend dieser Zeit in kameradschaftlicher Runde
um ihre Jungmädel -Ningsührerin , Jgn . Gre-
telBauer,  geschart, um neue Lieder zu ler¬
nen und Ausrichtung kür ihre kommende Ar¬
beit zu erhalten

Pflege der Leibesübungen
in Stammheim.

Stammhcim ist in der glücklichen Lage , eine
Turnhalle zu b sitzen, die allen Anforderun¬
gen gerecht wird . Und da die heutige Jugend
nur ein soldatisches Erziehungsidcal gelten
läßt , ist cS für sie eine selbstverständliche
Pflicht , sich körperlich zu stählen . Der eine
Junge begeistert den andern , so daß heute
schon 35 Hitlcrjungen neben ihrem Dienst
eifrig Leistungssport  betreiben . Neben
der Grundschuluug werden alle Arten der
Leibesübungen gepflegt . Den einen zieht es
an die Turngeräte , der andere boxt gerne
oder mißt auf der Ningermatte seine Kräfte
mit einem Kameraden . Auch das Deutsche
Jungvolk ist in Sportdien st gruppen
erfaßt und es ist eine Freude , den Jungen
beim Sportabend , den sie ganz als Dienst auf¬
fassen, zuzusehcn . Interessant ist übrigens,
daß die Pimpfe sich in der Mehrzahl für das
Turnen entschieden haben.

Ein erfreuliches Anwachsen zeigt die Tur¬
nerinnenabteilung . Mit ihr zusammen übt der
BdM . Auch die NS .-Frauenschaft weiß den
Segen der Leibespflcge und benützt die Halle
fleißig . Um den Mangel an Uebungsleitern

zu beheben, kommen die befähigten Sportler
regelmäßig in Vorturnerstunden zusammen.
Dazu nützt der VfL. alle Möglichkeiten aus,
um seine Mitglieder in den Lehrgängen des
Kreises und Gaues zu schulen. So sind in
Stammhcim alle verantwortlichen Männer
am Werke, aus Ser ihnen anvertrauten Ju¬
gend ganze Menschen zu machen.

Der Bannführer hielt
Appell in Simmozheim

Vergangenen Sonntag stand Simmozheim
im Zeichen der Hitler -Jugend . Bannführer
Waideltch  hielt einen Appell bei der Ge¬
folgschaft 11/126 und sprach über die Haltung,
Aufgaben und Ziele der HI . — Eine Film¬
vorführung für die Jugend - Organisationen
„Kampf um Rothenburg ", die kürzlich hier
stattfand , gab einen Einblick in Leben und
Arbeit im Jungvolk und fand bei den zahl¬
reichen Jugendlichen viel An ' lang . — Eine
Aufklärungs - Versammlung der Deutschen
Christen am Wochenende war gut besucht.
Nach den Begrüßungswortcn des Versamm¬
lungsleiters sprach Pfarrer Häcker von
Uhingen über das Thema : Was verlangen
Sie Deutschen Christen von der Kirche.

Die letzte WHW.-Pfundspende 1936 37
3n Calw Anfang nächster Woche - Pfundspende nicht Ein -Pfund - Spende

Die letzte Psnndsammlung in diesem Win¬
ter ivirb in Calw Anfang nächster Woche
durchgeführt. Es darf die Hoffnung ausge¬
sprochen werden, daß diese letzte Sammlung
die Reihe der diesjährigen Pfunbsammlungen
mit einem guten Erfolg abschließt.

Daß die seitherigen Pfunbsammlungen einen
recht ansehnlichen Ertrag hatten, soll auch an
dieser Stelle hervorgehoben werden. Dies be¬
weist, baß die meisten Hausfrauen in Stadt
und Land im Bewußtsein ihrer Pflicht schon
bisher nach Kräften dazu betgctrageu haben,
der Pfundsammlung zu einem guten Erfolg
zu verhelfen und sie zu einem segensreichen
Hilfswerk zu machen. Die Pfunbsammlungen
können sich mit ihren schönen Ergebnissen sehr
wohl sehen lasten neben den andern Samm¬
lungen.

Mit den gesammelten Pfunden konnte vie¬
len armen Familien geholfen und ihnen das
Durchhaltcn durch den Winter erleichtert wer¬
den Unsere Armen empfinden es dankbar,
daß cs Hausfrauen gibt, die mit ihnen fühlen
und für sie sorgen. Ist dieses Mitsorgen und
Mithelfen nicht der schönste Ausdruck der Ber-
bundenheit und Zusammengehörigkeit aller
im Volk, ob reich oder arm?

Ein besonderes Verdienst um das gute Ge-
lingen der Pfundsammlungen hat sich die NS .»
Frauenschaft erworben. Neben dem Opfer¬
sinn unserer Hausfrauen verdanken wir es
der unermüdlichen Sammeltätigkeit der
Frauen , die mit ihren Taschen durch die
Straßen gegangen sind und die Spenden zu¬
sammengetragen haben.

Hausfrauen ! Wenn nun die Sammlerinnen
von ber NS .-Frauenschaft nächste Woche zum

letzten Male in diesem Winter an eure Türen
klopfen, so öffnet sie ihnen auch diesmal be¬
reitwilligst. Legt eure Spenden bereit ! Gebt
diesmal doppelt! Bedenket, ihr gebet zum ley
tcn Male in diesem Winter!

-JiM.

Und noch eins : Es gab seither Hausfrauen,
die verwechseln den Begriff Pfundspende mit
Einpfundspende Dieser Irrtum läßt sich bei
dieser letzten Pfundsammlung berichtigen: es
bietet sich ihnen dabei Gelegenheit , das
Versäumte nachzuholen.

Unterhaltungsabend der Landfrauen
in Gechingen

Der Reichsnährstand hielt in Gechingen
einen Kochkurs ab. Die Kursleiterin , Frl.
Sack , sowie die Teilnehmerinnen veranstal¬
teten im Verlauf desselben im Saal zum
„Hirsch" einen Unterhaltungsabend , zu wel¬chem auch Vezirksbaucrnführer Hansel¬
mann,  Liebelsberg , Lagcroerwalter He¬
ring  von Calw sowie die Kreisabteilungs-
leitertn Frau Dtngler,  Calw , erschienen
waren. Nach Begrüßung durch die Gemeinde-
Abteilungsleiterin Frau Gehring  und Frl.
Sack wurden die Gäste mit Kaffee und Gebäck
bewirtet und mit zahlreichen Gesangs-, Mu¬
sik- und Gcöichtvorträgen gut unterhalten.
Ortsgruppenlcitcr Gehring  sprach über die
Bedeutung und politische Stellung des Reichs¬
nährstandes im Dritten Reich und forderte
die Schülerinnen auf, ihre erworbenen Kennt¬
nisse auch praktisch zu verwerten . Bürger¬
meister Schmidt  sprach den Gastgebern Lob
und Anerkennung für bas Gebotene aus . Die
guten und gelungenen Darbietungen veran¬
laßt?» die Anwesenden zu längerem Ver¬weilen. -

Bad Rölenbach bei Nagold ^
wird Polizei -Kuranstalt

Auf Anregung des Reichsführers TS . und
Chef der Deutschcn Polizei ist das ehemalige
Genesungsheim der Landesversicherungs-An-
stalt Württemberg in Bad Rötenbach
bei Nagold im Schwarzwald, bisher Sitz der
Gausührerschule Württemberg, aus Reichs¬
mitteln angekauft worden. Nach einigen Um¬bauten und Instandsetzungsarbeiten wird in
diesem idyllischen Schwarzwaldtal eine vierte
Kuranstalt der deutschen Polizei
entstehen und im Mai ihrer Bestimmung
übergeben werden. Die Anstalt wird Polizei¬
beamte aufnehmen, die sich im Dienst ge¬
sundheitliche Schäden zugezogen haben.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Freitag¬

abend: Bei zeitweise auffrischenden, südlichen
bis südwestliche» Winden meist stärkere Be¬
wölkung und zeitweise gering « Niederschläge,
»n höheren Lagen als Schnee. Verhältnis¬
mäßig mild, später wieder etwas aufheiternd.

Voraussichtliche Witterung am Samstag:
Leichte Besserung, im ganzen aber weiterhin
unbeständig.

*

Zwerenberg , 11. März . Bei ber Gärfutter¬
schau der Württ . Landesbaucrnschaft in Hei-
öenhcim erhielt Wilhelm Stockinger  von
hier für seine Futterprobcn einen 3 Preis.

Nagold , 11. März . Mit einem Aufwand von
über 24 000 NM . ist im Harrschen Anwesen tu
der Turmstratze eine Milchsammelstelle mit
den nötigen Ktthlräumen und einer Verkaufs¬
stelle für Milch , Butter , Käse, Rahm usw.
eingerichtet worden . Dte Milch -Sammelstcllc
wird am 16. März in Betrieb genommen . Der
Milchpreis beträgt für Abholer 22 Pfg .; bei
Lieferung ins Haus durch die Milchhändler
erhöht sich der Milchpreis um 2 Pfg . Jede
Umgehung der Sammclstcllebentttzungspflicht
wird mit Strafe belegt werden.

Bcrneck , 11. März . In dieser Woche ver¬
unglückte Farrenhalter Jakob Gauß im Far-
renstall . Er erlitt einen doppelten Beinbruch
und mußte ins Kreiskrankenhaus Nagold
ttb-rführt werden.

Nagold , 11. März . Von Mittwoch , den 17.
bis Freitag , den 19. März werden etwa 200
Mann der Nachrichtenabteilung Eßlingen in
Nagold einquartiert.

Neuenbürg , 11. März . In de» nächsten Ta¬
gen findet eine Haussammlung von Küchen¬
abfällen statt . Der Ertrag soll der Kleinticr-
fütterung zugute kommen . Manches wird
wieder ber Verwertung zugcftthrt , was bis¬
her die Hausfrauen achtlos tn den Mülleimer
beförderten.

Ans Bade«. Der Beauftragte des Führers
für die wrltanschauliche Erziehung, Alfrcd
Rvscnberg, hat nach einer Meldung des „Füh¬rer " bereits die Zusage gegeben, auf einer
Großkundgebung des Gautagcs 1937 der NS¬
DAP . am Samstag , 17. April , in der städt.
Markthalle in Karlsruhe zu sprechen.

Schwarzes öre«
Parteiamtlich. Nachdruck verboten.

-- au >cre :s Orls »rnv - e»
NSDAP . Kreisfilmstelle:
Vom 2. April bis 9. April steht der Film

„Bengali " zur Verfügung . Anträge der Orts-
gruppen -Stützpunktc bis 17. März.

. ae .-i. .m.oe m,
ISWZll si » «"«znissnonsn

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk,
Abt. Volkswirtschaft- Hauswirtschaft «nd In,
gendgruppc der Ortsgruppe Calw.
Die Frauenschaftsleiterin.

Wir nehmen vollzählig an drr heute abend
um 29 Uhr im „Badischen Hof" stattfinöenden
öffentlichen Versammlung teil.c 1

Hitler -Jugend Unterbann II128 . Unter,
bannführe  r . Die Gefolgschaftsführer mcl-
den sofort diejenigen Kameraden ihrer Ge¬
folgschaft. welche voraussichtlich nicht militär¬
pflichtig werden oder cs schon heute nicht sind.
Die Meldung ist dringlich . Termin 15. März!
— Vom 30. März bis 19. April findet der
nächste Lehrgang der Gcbictsführer - Schule
Solituöe statt . Ich bitte auch hier um Mel¬
dungen!

Hitler -Jugend Gefolgschaft 8/128. Freitag
den 12. März Antreten der Gefolgschaft 8/126
mit Sonder - Formationen um 7 30 Uhr am
„Haus ber Jugend ". Tadelloser Dienstanzugl

Lri 'tMie/rs /Vcre/ri ' ic/rken
Evangelische Gottesdienste

Sonntag Iudika , 14. März 1937:
Turinlied : 117, Stärk uns , Mittler!
9.30 Uhr Konfirmations -Feter (Hermann,
Chor und Orchester : „Nun lob mein Seel
den Herren sSatz von Bach), Etngangslicd:
6, Sei Lob und Preis ). 2L0 Uhr Besprechung
mit den Neukonfirmiertcn (Schüz ). Opfer
für die Konfirmanbenhäuser tn ber Dia-
spora (Gustav -Adolf -Fcstqabc ).

Mittwoch,  17 . März 1937:
8 Uhr Frauenabend im Bereinshaus.

Freitag, 19. März 1937:
8 Uhr Vorbcrcitungsgottesdienst zum Kon¬
firmandenabendmahl u. Beichte (Hermann ).

Katholische Gottesdienste
Passionssonntag,  den 14. März 1937

Calw (Stadtpfarrkirche ) :
8.00 Uhr Frühmesse und Osterkommunion
ber Männer und Jünglinge . 9.30 Uhr Pre¬
digt und Amt. Anschließend Christenlehre.
18.00 Uhr Glaubensunterricht . — Werktags:
Dienstag und Donnerstag 7.30 Uhr Pfarr-
messe. — Freitag : Josefstag (kirchl.
gebotener Feiertag ): 6.00 Uhr Frühmesse.
9.30 Uhr Hauptgottcsdtcnst.

Bad Liebe « zell (Martenstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg ) :
Mittwoch und SamStag 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemciuden

(Evangel . Freikirche)
Sonntag , den 14. März 1937

Calw: 9.30 Uhr Predigt , Prüfung und Ein-
scgnung der Ncllgionsschülcr (Zcuncr ). —
Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde (Zcuncr ). —
Freitag 20 30 Uhr Singstunde.

Stammhcim:  Die Sonntagsgottesdienste
fallen aus . Donnerstag 20.30 Uhr Bibel-
stundc (Zeuner ).

Obcrkollbach:  0 Uhr Predigt , Prüfung
und Einsegnung d. Religlonsschülcr (Walzs.
— Dienstag 20.16 Uhr Bibelstunde (Zcu¬
ncr ).

Ottcnbronn:  Dienstag 20 Uhr Versamm¬
lung (Walz).

Skutlgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag. 11. Mörz 1937

Auftrieb:  21 Ochsen, 47 Bullen . 76 Kühe.
17 Färsen. 566 Kälber, 741 Schweine, I Schaf.

Preise:  Ochsen a 43—44. b 46; Bullen a 4»bis 4L, b —. f 33: Kühe a b 33—38. r 36- 3L.d 24; Färsen a 43; Kälber B Andere Kälber a 56
bis 65, b 43 55, r 38—40; Schweine a 52, b 1.
und 2. je 52̂ c bl , d 48 e 48. Sauen l . 52. 2.56 Npf. für >e V» Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh mit Ausnahme
der b-, c. und d-Kiihe und der c. und d-Ochscn,
Bullen und Färsen zugeteilt , Ausstichtiere über
Notiz ; Kälber belebt ; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vomll . März . Ochsenfleischa 75—78; Bullenfleischa 72—75; Kuhsleischa 72—75. b 66- 63; Färsen-fleischa 75- 78; Kalbfleischa 97—167. b 86—96;
Hammelfleischb »6—90, c —. d 76—78; Schweine,
fleischb 73 Rpf. für je V«Kilogramm Frischfleisch.



Breitenberg , den 12. März 1SS7

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme , die wir während

der Krankheit und beim Hinschciden unse-
res lieben Vaters

Jakob Rentschler
erfahren dursten , sagen wir aus diesem Wege herz¬
lichen Dank.

- Die trauernden Hinterbliebenen.

Sind Sie erküttet?
Tonn achten Sic darauf, dak nicht durch Vernachlässigung schwere

sondern sorgen Sie für rasche Wreder-Folgcerscheinungen auftreten, sondern - -- --
Herstellung Ihrer vollen Gesundheit.Man nehme Klosterfrau-Melcherr
geist nach folgendem Rezept:

Je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeistund Zucker in einer
Tasse gut umrühren, kochendes Wasser hinzugießen und möglichst
heiß zwei Portionen dieses wohlschmeckendenGesundheits-Grogs vor
dem Schlafengehen trinken(Kinder halb so stark). Holen Sie deshalb
sofort bei Ihrem Apotheker oder Drogisten den echten Klosterfran-
Mclissenqeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen! Flaschen
zu RM. 0,95, 1,75  und 2,95.

Das „Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt : Immer noch Klassenkampf— Mit-
gijtoersicherung und Kinderlosensteuer — Gehirnforscher bei

der Arbeit — Wer ist der Mörder . GPU . oder Loge ? — Wochenaue»
gäbe einschlietzl. Zustellung durch Träger 17 Pfg . Bestellung
jederzeit beim Verlag der „Schwarzwald -Wacht " . Einzelnummern
auch im örtlichen Buchhandel.

M unsre Mitarbeiter . . .
wer für öle Presse schreibt, wendet sich an alle Volksgenossen,
gebildete und ungebildete. Er hat die Pflicht, seine Beiträge
in eine einfache und klare Sprachform zu kleiden, die frei ist
von entbehrlichen Fremdwörtern. Auch das ist rin weg zur
Volksgemeinschaft! wir bitten unsere Mitarbeiter, als Führer
voranzugehen- der Leser wird'o danken!

. . . UN- unsre flnzeigenkun-schaft!
Oer Werbcrat der deutschen Wirtschaft hat bestimmt: »Oie
Werbung hat in Gesinnung und Ausdruck deutsch zu sein."
Mt Recht! Anzeigen, die dem nicht entsprechen, wirken nicht.
Llnwirksame Anzeigen sind weggeworfenes Geld, wer Geld
wcgwirft, treibt Volkoverrat! wir bitten daher unsere Kunden,
nur sprachlich saubere und geschmackvolleAnzeigen aufzugeben-
der Erfolg wird's lohnen!

rlag unö Schriftleitungv e
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Ordentliche

MilMkkMsmoilms
am Samstag , LS. März 1V37,

20.30 Uhr

I.

2.

3.

Tagesordnung:
Geschäfts - und Kassenbericht
sowie Entlastung des Vereins-
sührers und seiner Mitarbeiter.
Genehmigung des Voran¬
schlages.
Verschiedenes.

Der Beirat

Aheuma-L«»
Marke Nlpspih , löst die Harnsäure »!
Lristalls und behindert dadurch diq
^ ". 2jNnsammIung von Gichtknoten, bestt
bewährt bei Gicht, Dheuma , Glis«
verreisten . Griginalpaket DM 1̂ 25

Erhältlich in Drog . Derusdorff

Zur Konfirmation
Sonderfahrt am Sonntag,

den 14. März.
Calw ab 7.1S Ahr bis Agenbach
Agenbach ab 8 Uhr bis Latm
Laim ab S.1S Uhr bis Würzbach
Würzbach ab 10 Uhr bis Calw
Calw ab 12.30 Ahr

bis Agenbach
Agenbach ab 17 Ahr bis Calw
Calw ab 20 Ahr bi« Agenbach

Albert Rexer , Autolinie

Inserieren bringt Erfolg!

FenL / Sir ük'e 2rr- rrrr/?

Är ? e § eAör ?/ > märrt/errär 'tri/eL

e . 6 . m . 8.

kokk08t - prsllnsa
sinct Xurpralinsn

vss Sokkosr - Ll
ciis VstsrllbsrrssLbung

Sissts Sabnuksnstsr

IloMorei»Simler

l ^ lloblsuck -Lserei»
„luroner fttnger
exiis stark , enlkslisn

i «ien seit übe»IVVOIskren
! bekannten eckten dulgar.
I linodtauck In konrentr.,
flvlckt vercisullcker form,

öecvitki » bei:

kokem LluXtruck. dlagen-, vacm-
rtvrungen, ^Iteî - csckelnungen,

Ltvtttveckselbescktverüen,
Oesckmack- u. xerucdlos.

dtonslspackung dl. 2a Kaden;

vroxerie L. Sernsäortk

MV

Oaivr Orog . Nernsclork.
Lsrküirrerle Ockermsic

Back UedsnLeNr
lNaklnkche

.Die Granatrnfischer"
8m Kielwasser der Kriegs¬
marine.

»Rache der Prärie"
Amerika wird zur Wüste.

»Chinesische« Theater"
Wo seder sein eigener Schau¬
spieler Ist.

.Knospenwmidrr"
Vom Frühtrelben und Natur-
erwachen.

u - - - - -

^rülijuiirs Nlsirisr
ails Ltottsrtsn

18.75 24 - LS. - 38 . -
k̂sselis IVISntSl

gute Vuaiität sllsr / trt
LL - LS. - 38 . - 4S . -

Nostüm - eomplsts
Nisiüsr - eomplsls

LS. - 34 . - 39 . - 48.

N081ÜMS sportlich u. slsgsnt
19.75 LS. - 34 - 43 . -

Isslcstiigsn 3is rrranglo»  msiris

bssonüsrsr Lorgtatt » usgvsuekts ItVsrs
in uasrroicbtsr ^ usTvsir! uac! dssisr OusliM

Lens liVüstrgsr - unrl Siumsnstrsüs
kkorrdeim

Sriitzere Anreise»wolle omi Wszuooro»lse«e»!
Live dleikernie LrinnerunK
äe » ävr Xe »mk!ri » » N «»i» ein

Verlockende Themen:

seliönes koto
-̂ ustütirukig gut urict prsiswsrt bsi

roto - rieslev

öäsinsn

»»

tt

ctsr in msinsm Lssobükt
scbon ssit vislsn äsbr-
rsbntsn als Lpsrialilüt
tisrgsstslltwircku . dsi Lri-
vatsn , Xrankknbäussrn
uncl Institutsn dsstsns
vingstUbrt ist , drings iuir
in smpkstilsncis Erinne¬
rung.

SernillnnMIieiiiM.cM

Ein » bezw . Zwei -Tamilien»

Haus

Und wieder dir zahllosen ge¬
schäftlichen Hinweise Im

in der Stadt , mit 9 Zimmern
und Badez ., Garten und zu
Garage geeignetem Parterre»
Raum , Ver. halberz« verkaufen
Auskunft an der
erteilt Akeirykr » Brück'.

K/eknanse»gev
Das Blatt für Ihren
Feierabend

- riM » ?
US« . Seit über 20 äskrrn bsoSkmn

»Ivk äl « vocrügl . NsuivüsgsmINol
Lii/odi 0c,m» S«//»

öNlüISlM

Verkaufe

Sowwer- »ol>
Wiilttgelreide-Skoh

Birkle , Hof Dicke
Telefon Tetnach 20l

Sonntags
freude

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Verkaufe am Samstag mit»
tag 1 Ahr

2 gute

SlllliWe
25 und 30 Wochen trächtig.

«ottlieb Bötling « ,
Gechinge«

Uotel Vslädorn
smpkisfiltvlnkelsrkee

klsrren
in Plasoksn Ubsr ciis Strsös

Zum Eintopfsonntag empfehle

fette SliMliWiier
md Ka-ameil

Adolf Rai ch, Telefon 233

Gesnchtwirdzum l .April tüchtige

Hmsliehilsili
nicht unter l8 Jahren.

Ed -.Conz »21ratze 1V, Eg.

Fritz Hennefarth , Calw
Schnlstratze 1

empfiehlt sein Lager in eisernen
Bettstellen mit Wollmatratzen,

Patentmatratzen
(sowie deren fachgem . Reparaturen)
Tapetenlager , Rcsttapeten in
den billigsten Preislagen.

WdkllkllMMlIIlr!

" .VttliigrgesWrftelle
befiiidci sich

im Hmse SAeincr-
iiieifter Ehr. Buhl

I
4
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